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völlig reife Nüsse. An demselben Datum sammelte ich an dem-
selben Standorte einige reife längliche Haselnüsse; die grössere
ist 22 mm lang, in der Mitte 15 mm breit und 10 mm dick. Die

Spitze der hiesigen Haselnüsse ist nie abgerundet, sondern in ver-

schiedenen Winkeln stumpf, bei den länglichen Früchten ist der

Winkel kleiner. Bei einer cultivirten, grossfrüchtigen Varietät, die

ich im Garten des Brauereibesitzers Herrn F. Barczewski vor-

fand und als var. grandis Lam. = sphaerocarpa Reichb. fil. nach
C. Koch (Dendrol. H. 2) bestimmte, sind die Früchte kuglig-

eiförmig und die Hülle länger als die Nuss.

Die Blätter der Espe (Populus tremula L.) sind nach
Schübeier in Norwegen im allgemeinen grösser als in Mittel-

europa. Bei Lyck ist die Espe gleichfalls kleinblättrig, indess

fand ich im Milchbuder Reviere einen ansehnlichen Baum mit

normal ungleich grösseren Blättern, nämlich (trocken) von 7— 9 cm
(= v. graudifolia Sanio in Hb.).

Lyck, den 20. Mai 1887.

Instrumente, Präparationsmethoden
etc. etc.

Kreutzer, K. J., Das Herbarium. Anweisung zum Sammeln, Trocknen und
Aufbewahren der Gewächse. Neue Ausg. 8°. 196 pp. mit Illustr. Wien
(A. Pichler Ww. & Sohn) 1887. Geb. M. 2.—

Crookshauk, E. M., Photography of Bacteria. Iliustrated with 86 Photo-

graphs reproduced in Autot^'pe. 8°. London (Lewisj 1887. 12 s. 6 d

Personalnachrichten.

Eduard Ritter vou Janczewsky ist zum ordentlichen Professor
der Anatomie und Physiologie der Pflanzen an der Universität
Krakau ernannt worden.

Enthüllung des Göppert-Denkmals zu Breslau

am 18. Mai 1887.

Unserer an öffentlichen Denkmälern nicht überreichen Stadt ist

heute dasjenige eines Mannes zugesellt worden, welcher weitaus der

hervorragendste und populärste Gelehrte und Forscher innerhalb ihrer
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Mauern war. Inmitten der herrlichen Anlagen am Oberen Bär, die

auf sein unermüdliches Anregen entstanden sind, erhebt sich auf einem

aus schwedischem Granit gefertigten Sockel die überlebensgrosse
Portraitbüste Heinrich Robert Göppert's. Die Meisterhand

Schaper's hat den charakteristischen Gesichts - Ausdruck des ver-

ewigten Gelehrten in wirkungsvoller Wahrheit wiedergegeben. Zu
beiden Seiten des oberen Theils des Sockels

,
welcher einer Pyramide

gleicht, verlaufen plastische Lorbeerranken mit Blättern und Früchten.

Eine an der Südseite des Denkmals angebrachte Schrifttafel trägt in

vergoldeter Antiquaschrift die gerade durch ihre Einfachheit wirkungs-
volle Bezeichnung „Göppert 1800— 1884". Der Bronzeguss der Büste

ist von der Kunstgiesserei von G. Gladenbeck und Sohn in Berlin

hergestellt worden. Das Denkmal umgeben prächtige Dracänen (Dra-
caena indivisa), am Fussende des Sockels stehen Yuccas (Yucca recurva)
in herrlicher Blüte.

Die feierliche Enthüllung des Denkmals fand heute Vormittag
10 Uhr statt im Beisein von Deputationen der städtischen Behörden
unter Führung des Oberbürgermeisters Friedensburg und des

Stadtverordneten - Vorstehers , Justizrath Freund, des Lehrkörpers
der Universität mit dem zeitigen Rector magnificus , Professor Dr.

Schneider an der Spitze, der Vertreter der akademischen Vereine

und insbesondere der pharmaceutischen Verbindung in vollem studenti-

schen Schmucke
, vieler Aerzte ,

der Vertreter der Presse und zahl-

reicher angesehener Persönlichkeiten der Stadt Breslau.

Nachdem der Universitäts - Gesangverein den Bardenchor von
Sil eher zum Vortrag gebracht hatte, ergriff Prof. Dr. Ferdinand
C o h n das Wort zu folgender Weiherede :

„Als beute vor 3 Jahren sich die Trauerkunde verbreitete, dass

Heinrich Robert Göppert, den wir noch wenige Tage vorher trotz

seiner 84 Jahre mit unveränderter Geisteskraft seines Lehramts hatten

walten sehen, entschlafen sei, wurde dieser Verlust in allen Kreisen

unserer Mitbürger schmei^zlich empfunden. Ein heller Stern der

Wissenschaft war erloschen, dessen Glanz auch auf unsere Stadt und
deren Hochschule zurückstrahlte; seine Stimme war verstummt, die

wir stets zu hören gewohnt waren, wenn es galt, dem Volke die

Schätze der Wissenschaft zugänglich zu machen oder idealen Be-

strebungen in unserer Mitte Bahn zu brechen. Der Mann
,

der bis

zu seiner letzten Stunde mit einer Arbeitakraft ohne Gleichen als

Lehrer und Mehrer der Wissenschaft unter uns gewirkt, den die Fürsten
mit ihren höchsten Auszeichnungen überhäuft, den die Akademien des

In- und Auslandes unter ihre Mitglieder zählen zu dürfen sich zur

Ehre rechneten, war ein einfacher Bürger geblieben, dessen anspruchs-
lose und doch Ehrfurcht gebietende Erscheinung mit dem leuchtenden

Blick und dem milden Lächeln sich Aller Herzen gewonnen ,
der

Tausenden seiner Schüler ihr ganzes Leben lang als Berather und
Freund hilfreich zur Seite gestanden ,

der mit gleichem Wohlwollen
dem Mächtigsten wie dem Geringsten sein Wissen und Können jeder-
zeit zur Verfügung gestellt hatte. Die Volkesstimme erkannte es als

eine Pflicht der Dankbarkeit
,
dem seltenen Manne

,
dessen langes

Leben unausgesetzt der Pflege der Wissenschaft und der Förderung
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30 Enthüllung des Göppert-Denkmals zu Breslau.

vaterländischer Interessen vor Allem in seiner schlesischen Heimath

gewidmet war
,

in der Hauptstadt der Provinz ein öffentliches Denk-

mal zu errichten : ein Comite trat zusammen , an dessen Spitze der

Oberbürgermeister unserer Stadt und der damalige Rector unserer

Universität sich stellten; ihnen gesellten sich Vertreter der ver-

schiedensten Wissenschaften und Berufskreise ,
die alle in gleichem

Maasse in Göppert den hochverdienten Mitarbeiter und Freund ver-

ehrten. Ein von ihnen erlassener Aufruf fand überall in unserer

Stadt und Provinz kräftige Unterstützung, und selbst aus weiter Ferne

flössen Beiträge ehemaliger Schüler, die dem unvergesslichen Lehrer

ihre Anhänglichkeit noch über das Grab hinaus bezeugen wollten. Es

gelang, für die Aufgabe den genialen Künstler zu gewinnen, dem das

deutsche Volk die Verkörperung von Goethe's Idealgestalt verdankt,

und in wenigen Augenblicken werden wir von des Künstlers Hand

gewissermaassen neu belebt die freundlichen Züge unseres Göppert
wieder vor uns schauen, um die nämliche Stunde, wo vor 3 Jahren

sich über dieselben der ewige Schlummer gebreitet hatte.

Die Lücke, welche damals durch Göppert 's Scheiden entstanden,

ist nicht wieder ausgefüllt worden. Wohl haben sich jüngere Kräfte

gefunden, welche mit Hingebung sich in seine Lebensaufgaben gestellt

und die von ihm begonnenen Werke erfolgreich weiter gefördert haben.

Aber vielleicht niemals wieder werden wir einen Mann besitzen ,
der

gleich Göppert so viele und so mannichfaltige Geistesthätigkeiten
mit gleicher Meisterschaft beherrschte, der, wie er, in gleichem Maasse

sich durch seine in der Stille des Studirzimmers gereiften Forschungen
die Bewunderung der Fachgenossen, wie durch sein in das öffentliche

Leben eingreifendes gemeinnütziges Walten sich die Liebe des Volkes

gewonnen hatte. Wenn es galt ,
die Geheimnisse des Pflanzenlebens

zu ergründen oder die Gesetze desselben für den Arzt, den Landwirth
oder Forstmann nutzbar zu machen

;
wenn es galt, aus unvollständigen,

aus den Tiefen der Erde heraufgeholten Bruchstücken die Gestalten

verschollener Pflanzengeschlechter wieder herzustellen ,
oder auf diese

Forschungen hin für die Hebung des in unseren schlesischen Bergen
vergrabenen schwarzen Goldes werthvolle Winke zu begründen ;

wenn
es galt, den Spuren früherer Culturepochen in der Geschichte unseres

Heimathslandes nachzugehen, oder die Verdienste vergessener Landes-

genossen an's Licht der Gegenwart zu stellen
,

oder auch wenn es

galt, den vaterländisehen Gewerben den Spiegel der eigenen Leistungs-

fähigkeit in provinziellen Ausstellungen vorzuhalten und sie dadurch
zu fortschreitender Entwicklung aufzumuntern

,
oder die allgemeine

Tbeilnahme für die anmuthigen Erzeugnisse des schlesischen Garten-
baues durch öffentliche Schaustellungen anzuregen; wenn es galt, den
bildenden Künsten einen Tempel zu errichten und den Genuss ihrer

Schöpfungen dem ganzen Volke zu eröffnen, oder in unserer Universität
neue Institute in's Leben zu rufen und deren Lehrmittel nicht bloss

den Studirenden, sondern der Gesammtheit zugänglich zu machen, oder
wenn es galt, den Mitbürgern durch die Verschönerung und Erweite-

rung unserer öffentlichen Anlagen eine unerschöpfliche Quelle der

Erfrischung und Gesundheit aufzuschliessen — überall war es

Göppert, der sich an die Spitze dieser Bestrebungen stellte, der
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mit seiner unermüdlichen Arbeitskraft, seiner Beredtsamkeit, seinem

klaren
, praktischen Blick sie thatkräftig förderte

,
der aber auch die

mitetrebenden jüngeren Genossen, wie um einen gemeinsamen Mittel-

punkt ,
um sich zu schaaren

,
sie mit dem Feuer seiner eigenen Be-

geisterung zu durchdringen und im Verein mit ihnen das fest im

Auge behaltene Ziel im Dienste des Gesammtwohls trotz aller Schwierig-
keiten stets zu erreichen suchte.

Den städtischen Behörden gebührt unser Dank, dass sie für das

Denkmal ihres Ehrenbürgers einen der schönsten Plätze der Breslauer

Promenaden bewilligt haben, dessen Ausschmückung durch die Garten-

kunst einst Göppert angeregt hatte, und der jetzt im Begriff ist,

in einen Stadtpark sich zu erweitern. Wie die Alten in ihren Gärten

das Standbild des Genius aufrichteten , unter dessen Schutz sie ihre

Pflanzen stellten, so meinen wir, dass das Andenken Göppert 's, das

durch dieses Denkmal der Nachwelt erhalten bleiben wird, gleich
einem Schutzgeisst über diesen herrlichen Anlagen walten

, dass es

auch in den kommenden Generationen jene Liebe zu ihrer Pflege und

Verschönerung lebend erhalten möge, die Göppert seinen Zeitgenossen
an's Herz zu legen nicht müde wurde. So möge dieses Denkmal
stehen bis in die ferne Zukunft unter den Bäumen, die Göppert so

sehr geliebt, umblüht von den Blumen, deren Wunder zu erforschen,
deren Schönheit zu preisen seine grösste Lebensfreude war

;
es möge

stehen zur Erinnerung an den Mann, der länger als ein halbes Jahr-

hundert der Stolz der Stadt Breslau und deren Hochschule gewesen,
aber auch als ein Zeugniss ,

dass seine Mitbürger diesen Mann zu

ehren und zu verehren wussten."

Als Redner geendet hatte, fiel die das Denkmal umgebende Hülle.

Oberbürgermeister Friedensburg nahm hierauf im Namen der

städtischen Behörden das Denkmal in Besitz. Die Stadt werde
,

wie

Redner ausführte, das Denkmal in treuer Obhut halten, das uns ein

Denkzeichen an den Mann sein soll, der sich so unsterbliche Verdienste

um Breslau, um die Provinz, um die Wissenschaft erworben, dem die

Stadt durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts im Jahre 1875 ihren

Dank ausgedrückt habe. Das Denkmal soll uns daran erinnern, dass

ein Mann wie Göppert das Resultat seiner Forschungen den weitesten

Kreisen, den Handwerkern wie den Gewerbetreibenden zugänglich zu
machen suchte. Trotz der vielen wissenschaftlichen Arbeiten , mit
denen der grosse Gelehrte überhäuft war, habe er die von der Gemeinde
ihm übertragenen Functionen willig übernommen und mit der grössten

Gewissenhaftigkeit ausgeübt. Den besonderen Dank der Stadt habe
er sich als Mitglied der städtischen Promenaden-Deputation erworben.
Das Denkmal soll eine Mahnung sein, dass wir auf dem von Göppert
vorgezeichneten Wege fortwandeln

, dass wir nicht das Leben über
der Wissenschaft und die Wissenschaft über dem Leben vernach-

lässigen mögen. Wer so wie Göppert gelebt, dem gebühre der volle

Dank der ganzen Stadt.

Zahlreiche Blumenspenden und prächtige Kränze wurden hierauf

zu Füssen des Denkmals niedergelegt, u. a. hatten diese pietätvollen
Gaben gewidmet die Schlesische Gesellschaft für vaterländische Cultur,
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der König! botanische Garten und die pharmaceutischen Verbindungen
der hiesigen Universität.

Der Vortrag des Liedes : „Wir wollen deutsch und einig sein"

von Marschner beschloss die erhebende Feier, welcher eine grosse

Menschenmenge beiwohnte. Die Befriedigung über die Schönheit des

Denkmals war eine allgemeine. (Breslauer Zeitung.)
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